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(54) Bezeichnung: Gasfeder

(57) Zusammenfassung: Eine Gasfeder umfasst einen Kol-
ben (15), der das Innere eines Zylinders (12) in zwei Kam-
mern (13, 14) unterteilt und eine ringförmiges Scheibenventil
(70), welches einen Durchflusspfad (58) öffnet und schließt,
wobei ein Aussparungsbereich (68), der es ermöglicht, dass
die beiden Kammern (13, 14) immer miteinander über den
Durchflusspfad (58) in Verbindung stehen und ein Beschrän-
kungsbereich (101), der relative Drehungen in Bezug auf ei-
ne Stange (16) beschränkt, in dem Kolben (15) oder dem
Scheibenventil (70) vorgesehen sind. Die Gasfeder weist ei-
nen Aufbau auf, in dem eine Stangenseitenhalterung (21)
an einem Seitenelement (110) und eine Zylinderseitenhalte-
rung (22) an einem anderen Seitenelement (112) befestigt
sind, und der Aussparungsbereich (68) an einer vorbestimm-
ten Position unter dem Kolben (15) oder dem Scheibenventil
(17) angeordnet ist, sodass die Gasfeder geneigt oder par-
allel zu der horizontalen Ebene, wenn diese verwendet wird,
angeordnet ist.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Technisches Gebiet

[0001] Die folgende Erfindung bezieht sich auf eine
Gasfeder.

Stand der Technik

[0002] Es ist eine Gasfeder bekannt, in der Gas
und Flüssigkeit innerhalb eines Zylinders abgedich-
tet sind, wobei ein Durchflusspfad, der eine Verbin-
dung zwischen zwei Kammern ermöglicht, in einem
Kolben, der zwei Kammern unterteilt, vorgesehen ist,
und der Durchflusspfad mit einer Scheibe, die ei-
nen Durchlass aufweist, geöffnet und geschlossen
wird (siehe z. B. Fig. 4 der japanischen ungeprüften
Patentanmeldung mit der Veröffentlichungsnummer
H04-102734).

[0003] In solch einer Gasfeder ist es wünschens-
wert, dass die Betriebseigenschaften stabilisiert wer-
den, wenn ein Befestigungswinkel verändert wird.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Die Erfindung stellt eine Gasfeder bereit, die
in der Lage ist, die Betriebseigenschaften zu stabili-
sieren.

[0005] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung umfasst eine Gasfeder: einen Zylinder,
in dem Gas und Flüssigkeit als Betriebsmittel abge-
dichtet sind; einen Kolben, der in den Zylinder einge-
führt ist und das Innere des Zylinders in mindestens
zwei Kammern unterteilt; eine Stange, deren eines
Ende mit dem Kolben verbunden ist und deren ande-
res Ende sich aus dem Zylinder heraus erstreckt; ei-
nen Durchflusspfad, der in dem Kolben vorgesehen
ist, und durch den die Betriebsmittel fließen, wenn
die Stange bewegt wird; ein ringförmiges Scheiben-
ventil, in welches die Stange eingeführt ist und mit
welchem der Durchflusspfad geöffnet und geschlos-
sen werden kann; eine Stangenseitenhalterung, die
an dem anderen Ende der Stange vorgesehen ist
und an dem einen Seitenelement befestigt ist; und
eine Zylinderseitenhalterung, die an dem einen En-
de des Zylinders vorgesehen ist und an dem weite-
ren Seitenelement befestigt ist. Ein Aussparungsbe-
reich, über den die beiden Kammern immer mitein-
ander über den Durchflusspfad in Verbindung stehen
können und ein Beschränkungsbereich, der die rela-
tive Drehung in Bezug auf die Stange beschränkt sind
in dem Kolben oder dem Scheibenventil vorgesehen.
Die Gasfeder ist ausgestaltet, dass die Stangensei-
tenhalterung im Betrieb an dem einen Seitenelement
befestigt ist, die Zylinderseitenhalterung an dem an-
deren Seitenelement befestigt ist, und der Ausspa-

rungsbereich an einer vorbestimmten Position ange-
ordnet ist, die ein niedriger Bereich des Kolbens oder
des Scheibenventils ist, um geneigt oder parallel zu
der horizontalen Ebene angeordnet zu sein.

[0006] Gemäß eines zweiten Aspekts der vorliegen-
den Erfindung kann die Flüssigkeit in dem Zylinder zu
einem Ausmaß abgedichtet sein, dass die Flüssigkeit
im Betrieb mindestens in Kontakt mit dem Ausspa-
rungsbereich kommt.

[0007] Gemäß eines dritten Aspekts der vorliegen-
den Erfindung kann der Aussparungsbereich in radia-
ler Richtung an der äußeren Seite des Scheibenven-
tils vorgesehen sein und in radialer Richtung von der
äußeren Umfangsseite des Scheibenventils nach in-
nen versetzt ausgebildet sein.

[0008] Gemäß eines vierten Aspekts der vorliegen-
den Erfindung kann der Aussparungsbereich so aus-
gebildet sein, dass der Durchflusspfad des Kolbens
in radialer Richtung mit dem Äußeren in Verbindung
treten kann.

[0009] Gemäß eines fünften Aspekts der vorliegen-
den Erfindung kann der Beschränkungsbereich durch
flache Oberflächen, die auf der Stange und dem
Scheibenventil vorgesehen sind, ausgestaltet sein.

[0010] Gemäß eines sechsten Aspekts der vorlie-
genden Erfindung kann der Beschränkungsbereich
durch einen Rillenbereich, der in radialer Richtung
ausgespart ausgebildet ist und sich in eine axiale
Richtung der Stange erstreckt, und einen Vorstehbe-
reich, der sich von einer inneren Umfangsfläche des
Scheibenventils in die radiale Richtung des Schei-
benventils zum Inneren erstreckt, ausgestaltet sein.

[0011] Gemäß eines siebten Aspekts der vorliegen-
den Erfindung kann der Beschränkungsbereich durch
flache Oberflächen, die auf der Stange und dem Kol-
ben vorgesehen sind, ausgestaltet sein.

[0012] Somit können mit der zuvor beschriebenen
Gasfeder die Betriebseigenschaften stabilisiert wer-
den.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Fig. 1 ist eine Querschnittsansicht, die ei-
ne Gasfeder in Betrieb gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0014] Fig. 2 ist eine vergrößerte Querschnittsan-
sicht, die einen Hauptbereich der Gasfeder gemäß
der ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung zeigt.

[0015] Fig. 3 ist eine Querschnittsansicht entlang
der Linie X1-X1 in Fig. 2, die eine Stange und ei-
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ne Scheibe der Gasfeder gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0016] Fig. 4 ist eine vergrößerte Querschnittsan-
sicht, die einen Hauptbereich der Gasfeder in Betrieb
gemäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung zeigt.

[0017] Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht entlang
der Linie X2-X2 in Fig. 4, die einen Zylinder, eine
Stange und eine Scheibe der Gasfeder in Betrieb ge-
mäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung zeigt.

[0018] Fig. 6 ist eine vergrößerte Querschnittsan-
sicht, die einen Hauptbereich der Gasfeder gemäß
einer zweiten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung zeigt.

[0019] Fig. 7 ist eine Querschnittsansicht entlang
der Linie X3-X3 in Fig. 6, die eine Stange und ei-
ne Scheibe der Gasfeder gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0020] Fig. 8 ist eine vergrößerte Querschnittsan-
sicht, die einen Hauptbereich der Gasfeder gemäß
einer dritten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung zeigt.

[0021] Fig. 9 ist eine Querschnittsansicht entlang
der Linie X4-X4 in Fig. 8, die eine Stange und einen
Kolben der Gasfeder gemäß der dritten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0022] Fig. 10 ist eine vergrößerte Querschnittsan-
sicht, die einen Hauptbereich der Gasfeder gemäß
einer vierten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung zeigt.

[0023] Fig. 11 ist eine Querschnittsansicht entlang
der Linie X5-X5 in Fig. 10, die eine Stange, einen
Kolben und eine Scheibe der Gasfeder gemäß der
vierten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
zeigt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG
DER ERFINDUNG

[0024] Im Folgenden wird jede Ausführungsform der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen
beschrieben.

Erste Ausführungsform

[0025] Die erste Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung wird unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis
Fig. 5 beschrieben.

[0026] Wie in Fig. 1 gezeigt, umfasst eine Gasfeder
11 gemäß einer ersten Ausführungsform einen Zylin-

der 12, in dem eine Flüssigkeit L, z. B. Öl, und ein Gas
G als Betriebsmittel abgedichtet sind, um gemischt
zu werden, einen Kolben 15, der in den Zylinder 12
eingeführt ist und das Innere des Zylinders 12 in zwei
Kammern unterteilt, genauer gesagt in eine Kammer
13 und eine Kammer 14, eine Stange 16, deren ei-
nes Ende mit dem Kolben 15 verbunden ist und de-
ren anderes Ende sich aus dem Zylinder 12 heraus
erstreckt, zwei Scheiben 17 und 18, die auf einer Er-
streckungsseite der Stange 16 des Kolbens 15 an-
gebracht sind, eine Öldichtung 19, die zwischen der
Stange 16 und dem Zylinder 12 abdichtet, eine Stan-
genführung 20, welche die Stange 16 an der äußeren
Seite der Öldichtung 19 in dem Zylinder 12 führt, ei-
ne Stangenseitenhalterung 21, welche an der ande-
ren Seite, die eine Vorstehseite der Stange 16 ist, be-
festigt ist, und eine Zylinderseitenhalterung 22, wel-
che an einem Ende des Zylinders 12 befestigt ist.
Die Gasfeder 11 der ersten Ausführungsform umfasst
keinen Freikolben innerhalb des Zylinders 12. Ferner
kann eine Spiralfeder in der Kammer 13 vorgesehen
sein, um eine Federkraft der Gasfeder zu ergänzen
oder Federeigenschaften anzupassen.

[0027] Der Zylinder 12 umfasst einen zylindrischen
Zylinderkörper 31 und ein Schließelement 32 zum
Schließen einer Endseite des Zylinderkörpers 31.
Ein kreisringförmiger kleindurchmessriger Ringbe-
reich 33, welcher in radialer Richtung von der äuße-
ren Umfangsfläche an einer mittleren Position gegen-
über des Schließelements 32 nach innen versetzt ist
und sich in radialer Richtung von der inneren Um-
fangsfläche nach innen erstreckt, ist in dem Zylin-
derkörper 31 ausgebildet. Wenn die Länge des Kör-
pers 15 maximiert wird, wird durch den kreisringförmi-
gen kleindurchmessrigen Ringbereich 33 verhindert,
dass der Kolben 15 in Kontakt mit der Öldichtung 19
kommt. Ferner ist ein kreisringförmiger abgesetzter
Ringbereich 35 an einer Position eines Öffnungsbe-
reichs 34, der ein Endbereich ist, der dem Schließ-
element 32 in dem Zylinderkörper 31 gegenüberliegt,
ausgebildet, der in radialer Richtung von der äußeren
Umfangsfläche nach innen versetzt ist, und sich in ra-
dialer Richtung von der inneren Umfangsfläche nach
innen erstreckt. Der abgesetzte Ringbereich 35 hält
eine Stangenführung 20, sodass die Stangenführung
nicht aus dem Zylinder 12 herausrutscht. Sowohl der
kleindurchmessrige Ringbereich 33 wie auch der ab-
gesetzte Ringbereich 35 sind durch einen Verpres-
sungsprozess in Bezug auf den Zylinderkörper 31
ausgebildet.

[0028] Das Schließelement 32 weist eine sphärische
Form auf. Das Schließelement 32 ist an dem Endbe-
reich gegenüber des Öffnungsbereichs 34 des Zylin-
derkörpers 31 so befestigt, dass eine äußere Seite
des Schließelements 32 eine konvexe Form aufweist.
Das Schließelement ist an dem Endbereich des Zy-
linderkörpers über dessen gesamten Umfang ohne
Spalt angeschweißt. Ein Durchgangslochs 38 ist so



DE 10 2012 224 392 A1    2013.06.27

4/21

ausgebildet, dass dieses sich in eine axiale Richtung
auf der Mittelachse des Zylinderkörpers 31 an der
Mitte des Schließelements 32 erstreckt.

[0029] Die Zylinderseitenhalterung 22 weist eine L-
Form mit einem Basisplattenbereich 41 und einem
Befestigungsplattenbereich 42 auf, der sich von ei-
ner Kante des Basisplattenbereichs 41 so erstreckt,
dass dieser senkrecht zu dem Basisplattenbereich
41 angeordnet ist. Ein Befestigungsachsbereich 43,
der in eine Richtung, die dem Befestigungsplattenbe-
reich 42 gegenüber liegt, hervorsteht, ist in der Mit-
te des Basisplattenbereichs 41 ausgebildet. Ein Be-
festigungsloch 44, das in die Plattendickenrichtung
hindurchführt, ist in dem Befestigungsplattenbereich
42 ausgebildet. Die Zylinderseitenhalterung 22 ist so
eingerichtet, dass der Basisplattenbereich 41 an das
Schließelement 32 über dessen gesamten Umfang
ohne Spalt in einem Zustand angeschweißt ist, bei
dem der Befestigungsachsbereich 43 in das Durch-
gangsloch 38 des Zylinders 12 eingeführt ist. Der Zy-
linder 12 ist an einer Seite der Zylinderseitenhalte-
rung 22 in der axialen Richtung durch Verschwei-
ßen des Schließelements 32 und des Zylinderkörpers
31 und durch Verschweißen des Schließelements 32
und der Zylinderseitenhalterung 22 geschlossen. Der
Befestigungsplattenbereich 42 ist entlang der axialen
Richtung des Zylinders 12 ausgebildet, und das Be-
festigungsloch 44 ist in eine Richtung, welche recht-
winklig zu der axialen Richtung des Zylinders 12 an-
geordnet ist, ausgebildet.

[0030] Wie in Fig. 2 gezeigt, weist der Kolben 15 ei-
nen kreisringförmigen Kolbenkörper 48, der in Gleit-
kontakt mit dem Inneren des Zylinderkörpers 31 des
Zylinders 12 ist und einen O-Ring 49 auf, der einen
Spalt zwischen dem Kolbenkörper 48 und dem Zy-
linderkörper 31 abdichtet, indem dieser an dem Kol-
benkörper 48 gehalten wird. Der Kolbenkörper 48
weist die gleiche Form auf der vorderen und hinte-
ren Seite auf und ein Durchgangsloch 51, welche die-
sen in die axiale Richtung durchläuft, ist in dessen
Mitte in radialer Richtung ausgebildet. Das Durch-
gangsloch 51 umfasst in der Mitte in der axialen Rich-
tung einen kleindurchmessrigen Lochbereich 52 und
einen großdurchmessrigen Lochbereich 53, welcher
einen Durchmesser aufweist, der größer als jener
des kleindurchmessrigen Lochbereichs 52 auf beiden
Seiten in der axialen Richtung des kleindurchmessri-
gen Lochbereichs 52 ist.

[0031] Der Kolbenkörper 48 weist eine kreisringför-
mige Dichtungshalterille 55 auf, die in radialer Rich-
tung in der Mitte in der axialen Richtung des äußeren
Umfangsbereichs nach innen versetzt ist. Eine Viel-
zahl von Durchflusslöchern 56 des Kolbenkörpers 48
sind in gleichen Intervallen in der Umfangsrichtung in
radialer Richtung weiter innen, als die Dichtungshal-
terille 55 und in radialer Richtung weiter außen, als
das Durchgangsloch 51 ausgebildet. Ferner weist der

Kolbenkörper 48 kreisringförmige Durchflussrillen 57
auf beiden Seiten in der axialen Richtung der Durch-
flusslöcher 56 auf. Somit sind die Durchflussrillen 57
konzentrisch zu dem Durchgangsloch 51 ausgebildet
und in axialer Richtung so abgesetzt, dass alle Durch-
flusslöcher 56 miteinander verbunden sind. Die Viel-
zahl von Durchflusslöchern 56 und beide Durchfluss-
rillen 57 bilden einen Durchflusspfad 58 aus, der in
dem Kolben 15 vorgesehen ist und die Betriebsmit-
tel zirkulieren lässt, wenn der Kolben 15 sich mit der
Stange 16 bewegt. Wie in Fig. 1 gezeigt, ist der Kol-
ben 15 zwischen dem kleindurchmessrigen Ringbe-
reich 33 und dem Schließelement 32 in dem Zylinder
12 eingefügt. Der kleindurchmessrige Ringbereich 33
des Zylinders 12 unterbindet die Bewegung des Kol-
bens 15 in Richtung des Öffnungsbereichs 34.

[0032] Die Stange 16 hat einen Hauptachsbereich
61 mit einem konstanten Durchmesser, einen Mit-
telachsbereich 62 mit einem kleineren Durchmesser
als der Hauptachsbereich 61, der in axialer Richtung
des Hauptachsbereichs 61 benachbart zu einer End-
seite ausgebildet ist, einem Anpassungsachsbereich
63, der in die axiale Richtung des Mittelachsbereichs
62 benachbart zu der gegenüberliegenden Seite des
Hauptachsbereichs angeordnet ist und einen Durch-
messer aufweist, der kleiner als der des Mittelachs-
bereichs 62 ist, und einen Verpressungsbereich 64,
der in die axiale Richtung des Anpassungsachsbe-
reichs 63 benachbart zu der gegenüberliegenden
Seite des Mittelachsbereichs 62 ausgebildet ist und
einen Durchmesser aufweist, der größer als der des
Anpassungsachsbereichs 63 ist.

[0033] Wie in Fig. 2 gezeigt, weist der Mittelachs-
bereich 62 einen Durchmesser auf, der größer als
der kleindurchmessrige Lochbereich 52 des Durch-
gangsloches 51 des Kolbens 15 und kleiner als der
großdurchmessrige Lochbereich 53 ist. Der Anpas-
sungsachsbereich 63 besitzt einen Durchmesser, der
geringfügig kleiner als der des kleindurchmessrigen
Lochbereichs 52 ist, sodass dieser in den kleindurch-
messrigen Lochbereich 52 des Durchgangsloches
51 des Kolbens 15 eingepasst werden kann. Der
Verpressungsbereich 64 besitzt einen Durchmesser,
welcher der gleiche wie der des Anpassungsachs-
bereichs 64 vor der Verpressung ist. Der Verpres-
sungsbereich 64 ist ausgebildet, in dem die vordere
Endseite des Anpassungsachsbereichs 63 einer Sei-
te auf der kleindurchmessrigen Lochbereichsseite 52
in einem Zustand, in dem der Anpassungsbereich 63
in den kleindurchmessrigen Lochbereich 52, bis der
Mittelachsbereich 62 an die untere Oberfläche des
großdurchmessrigen Lochbereichs 53 anstößt, ein-
geführt ist, verpresst wird. Der Verpressungsbereich
64 weist einen Durchmesser auf, der größer als der
des kleindurchmessrigen Lochbereichs 52 und klei-
ner als der des großdurchmessrigen Lochbereichs 53
ist. Da der Verpressungsbereich 64 ausgebildet ist,
wird die Bewegung des Kolbens 15 in die axiale Rich-
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tung in Bezug auf die Stange 16 eingeschränkt. Wie
in Fig. 1 gezeigt, erstreckt sich die Stange 16 von
dem Zylinder 12 über die Öldichtung 19 und die Kol-
benführung 20 in dem Hauptachsbereich 61 nach au-
ßen.

[0034] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist die Scheibe 17 in
der Lage mit dem Kolben 15 in Kontakt zu kommen.
Die Scheibe 17 hat eine kreisförmige Ringform, in der
ein Durchgangsloch 67, welches sie in axialer Rich-
tung durchläuft, in der radialen Richtung in einer Mitte
ausgebildet ist. Der Mittelachsbereich 62 der Stange
16 ist in der Lage, in das Durchgangsloch 67 einge-
führt zu werden. Wie in Fig. 3 gezeigt, ist ein Ausspa-
rungsbereich 68 mit einer Form, die von dem äußeren
Umfangsbereich in radialer Richtung nach innen aus-
gespart ist, in radialer Richtung auf der äußeren Sei-
te der Scheibe 17 ausgebildet. Mit anderen Worten
weist der Aussparungsbereich 68 eine Form auf, die
aus dem äußeren Umfangsbereich der Scheibe 17 in
die Radialrichtung der Scheibe 17 nach außen her-
ausgleitet. Der Aussparungsbereich 68 verläuft dabei
in die axiale Richtung, genauer gesagt in die Dicken-
richtung der Scheibe 17.

[0035] Wie in Fig. 2 gezeigt, weist die Scheibe 17
einen äußeren Durchmesser auf, der größer als der
maximale Durchmesser der Durchflussrille 57 des
Kolbens 15 ist. Die Scheibe 17 bedeckt die Durch-
flussrille 57 in einem Zustand, indem sie in Kontakt
mit dem Kolben 15 steht. Wie in Fig. 4 gezeigt, weist
der äußere Durchmesser, der durch die Ausbildung
des Aussparungsbereichs 68 der Scheibe 17 mini-
miert wird, einen Durchmesser auf, der kleiner als
der Maximaldurchmesser der Durchflussrille 57 ist.
Dementsprechend steht die Scheibe 17 mit dem Kol-
ben 15 in Kontakt, sodass der Durchflusspfad 58 mit
Ausnahme des Aussparungsbereichs 68 geschlos-
sen wird. Der Aussparungsbereich 68 öffnet dabei im-
mer den Durchflusspfad 58.

[0036] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist die Scheibe 18 in
der Lage, mit der Scheibe 17 von der gegenüberlie-
genden Seite des Kolbens 15 in Kontakt zu treten.
Die Scheibe 18 hat eine kreisförmige Ringform, deren
Mitte in der radialen Richtung ein Einführloch 69, wel-
ches in die axiale Richtung läuft, aufweist. Die Schei-
be 18 ist so eingerichtet, dass der Mittelachsbereich
62 der Stange 16 in der Lage ist, in das Einführloch 69
eingeführt zu werden und der äußere Durchmesser
der Scheibe 18 der gleiche, wie der äußere Durch-
messer der Scheibe 17 ist. Zusätzlich ist ein kombi-
nierter Wert der Länge (der Dicke) in der axialen Rich-
tung der Scheibe 17 und der Länge (der Dicke) in
der axialen Richtung der Scheibe 18 kleiner als eine
Vorstehmenge des Mittelachsbereichs 62 der Stange
16 von dem Kolben 15. Dementsprechend sind die
Scheiben 17 und 18 in der Lage in die axiale Richtung
in Bezug auf den Kolben 15 und die Stange 16 mit
der Führung des Mittelachsbereichs 62 der Stange 16

bewegt zu werden. Darüber hinaus sind die Scheiben
17 und 18 nicht in der Lage in die axiale Richtung in
Bezug auf den Kolben 15 und die Stange 16 bewegt
zu werden, und können den Durchflusspfad 58 mit
Ablenkung öffnen und schließen.

[0037] Die Scheibe 17 und die Scheibe 18, die zu-
vor beschrieben sind, bilden ein ringförmiges Schei-
benventil 70, welches den Durchflusspfad 58 des Kol-
bens 15 öffnet und schließt. Wie in Fig. 4 gezeigt,
ist das Scheibenventil 17 so eingerichtet, dass der
Durchflusspfad 58 des Kolbens 15 in geschlossenem
Zustand ist, mit Ausnahme eines Durchlasses 71,
welcher aus einem Verbindungsanschluss des Aus-
sparungsbereichs 68 und der Durchflussrille 57 aus-
gebildet ist und die Bewegung der Flüssigkeit nur
durch den Durchlass 71 in einem Zustand gestat-
tet ist, in dem die Scheibe 17 in Kontakt mit dem
Kolben 15 steht. Dementsprechend wird der Durch-
flusspfadwiderstand der Flüssigkeit und eine Dämp-
fungskraft vergrößert. Zu dieser Zeit ist der Durch-
lass 71 eine Öffnung von einem Ende des Durch-
flusspfades 58. Auf der anderen Seite erlaubt das
Scheibenventil 70, dass die Flüssigkeit über den
gesamten Durchflusspfad 58 bewegt werden kann,
wenn die Scheibe 17 von dem Kolben 15 getrennt ist
und der Durchflusspfad 58 geöffnet ist. Dementspre-
chend wird der Durchflusspfadwiderstand der Flüs-
sigkeit und die Dämpfkraft verringert. Steuerung der
Bewegungsgeschwindigkeit der Stange 16 in Bezug
auf den Zylinder 12 wird über die Anpassung der
zuvor beschriebenen Dämpfungskraft durchgeführt.
Der Aussparungsbereich 68, welcher in der Scheibe
17 des Scheibenventils 70 ausgebildet ist, ermöglicht
immer, dass die beiden Kammern, Kammer 13 und
Kammer 14, über den Durchflusspfad 58 miteinander
in Verbindung stehen.

[0038] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist die Stangenfüh-
rung 20 ein Einführloch 74 auf, das in die axiale
Richtung in der Mitte der radialen Richtung durch-
läuft. Die Stangenführung 20 weist einen Großdurch-
messerbereich 75, einen Mitteldurchmesserbereich
76, der einen Durchmesser aufweist, der kleiner als
der des Großdurchmesserbereichs 75 ist, und einen
Kleindurchmesserbereich 77, der einen Durchmes-
ser aufweist, der kleiner als der des Mitteldurchmes-
serbereichs 76 ist, sequentiell auf der äußeren Seite
in der Radialrichtung auf. Die Stangenführung 20 wird
in den Zylinder 12 eingepasst, bevor der Großdurch-
messerbereich 75 in einem Zustand, bei dem die
Stange 16 in das Einführloch 74 eingeführt ist, ver-
presst wird. In diesem Zustand, wenn der abgesetz-
te Ringbereich 35 ausgebildet ist, in dem der End-
bereich der Öffnungsbereichsseite 34 des Zylinders
12 verpresst ist, wird der absetzte Ringbereich 35 in
den Mitteldurchmesserbereich 76 eingepasst und an-
schließend die Stangenführung 20 an dem Zylinder
12 befestigt.
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[0039] Die Öldichtung 19 hat einen kreisringförmi-
gen Basisbereich 80, einen kreisringförmigen inneren
Lippenbereich 81, der sich zu einer Seite in der axia-
len Richtung von dem Basisbereich 80 in der radialen
Richtung auf der Innenseite erstreckt und einen kreis-
ringförmigen äußeren Lippenbereich 82, der sich in
die gleiche Richtung, wie der innere Lippenbereich
81 in die axiale Richtung von dem Basisbereich 80
auf die äußere Seite in die radiale Richtung erstreckt.
Die Öldichtung 19 steht mit der Großdurchmesserbe-
reichsseite 75 der Stangenführung 20 in dem Basis-
bereich 80 in Kontakt. In diesem Zustand ist die Stan-
ge 16 in dem inneren Lippenbereich 81 nach innen
eingeführt und in dem Zylinder 12 in den äußeren Lip-
penbereich 82 eingepasst. Dementsprechend dichtet
die Öldichtung 19 zwischen der Stange 16 und dem
Zylinder 12.

[0040] Die Stangenseitenhalterung 21 hat eine L-
Form mit einem Basisplattenbereich 85 und einem
Befestigungsplattenbereich 86, der sich von einer
Kante des Basisplattenbereichs 85 so erstreckt, dass
dieser rechtwinklig zu dem Basisplattenbereich 85
angeordnet ist. Der Befestigungsplattenbereich 86
weist ein Befestigungsloch 87 auf, welches in die
Plattendickenrichtung verläuft. Der Endbereich der
gegenüberliegenden Seite des Kolbens 15 in der
axialen Richtung der Stange 16 ist mit der ge-
genüberliegenden Seite des Befestigungsplattenbe-
reichs 86 des Basisplattenbereichs 85 durch Ver-
schweißen an der Stangenseitenhalterung 21 befes-
tigt. Der Befestigungsplattenbereich 86 ist an der
Stange 16 entlang der axialen Richtung ausgebildet
und das Befestigungsloch 87 ist entlang einer Rich-
tung ausgebildet, die rechtwinklig zu der axialen Rich-
tung der Stange 16 angeordnet ist.

[0041] Dann, in der ersten Ausführungsform, wie in
Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, weist der äußere Umfangs-
bereich des Mittelachsbereichs 62 der Stange 16 ei-
ne D-Form auf, die aus einem Hauptoberflächenbe-
reich 95 und einer flachen Oberfläche 96 ausgebildet
ist. Der Hauptoberflächenbereich 95 weist eine Form
auf, in der ein Zylinder teilweise an einer Oberfläche
entlang der axialen Richtung um die Mittelachse der
Stange 16 herausgeschnitten ist. Die flache Ober-
fläche 96 verbindet parallel beidendige Kantenberei-
che der Aussparungsseite des Hauptoberflächenbe-
reichs 95 und ist parallel zu der Mittelachse der Stan-
ge 16 angeordnet. Hier, wie in Fig. 1 gezeigt, ist die
flache Oberfläche 96 der Stange 16 so eingerichtet,
dass eine Phasenbeziehung zu der Stangenseiten-
halterung 21 festgelegt wird, sodass die flache Ober-
fläche 96 der Stange 16 nach oben gerichtet ist, wenn
die Stangenseitenhalterung 21, welche an der Stan-
ge 16 befestigt ist, an einem Befestigungsobjekt be-
festigt ist. Mit anderen Worten ist die Stangenseiten-
halterung 21 an dem Befestigungsobjekt so befestigt,
dass die flache Oberfläche 96 der Stange 16 nach
oben ausgerichtet ist.

[0042] Wie in Fig. 3 gezeigt, gemäß der vorherge-
henden Beschreibung, hat die innere Umfangsfläche
des Einführlochs 67, die eine Einführung der Stange
16 der Scheibe 17 ermöglicht, eine D-Form, die aus
einem Hauptoberflächenbereich 98 und einer flachen
Oberfläche 99 ausgebildet ist. Der Hauptoberflächen-
bereich 98 hat eine Form, in welcher der Zylinder teil-
weise an einer Oberfläche entlang der axialen Rich-
tung um die Mittelachse der Scheibe 17 ausgeschnit-
ten ist. Die flache Oberfläche 99 verbindet paral-
lel beidendige Kantenbereiche der Aussparungssei-
te des Hauptoberflächenbereichs 98 und ist parallel
zu der Mittelachse der Scheibe 17 angeordnet. Das
Einführloch 67 ist ausgebildet, um einen Durchmes-
ser aufzuweisen, der geringfügig größer als der des
Hauptoberflächenbereichs 95 ist, sodass der Haupt-
oberflächenbereich 98 davon in der Lage ist, in den
Hauptoberflächenbereich 95 des Mittelachsbereichs
62 der Stange 16 eingeführt zu werden. Das Einführ-
loch 67 ist mit einem Durchmesser ausgebildet, der
kleiner als der des Hauptachsbereichs 61 ist, sodass
dieser nicht aus dem Mittelachsbereich 62 zu der in
Fig. 2 gezeigten Hauptachsbereichsseite 61 heraus-
gleiten kann. Darüber hinaus, wie in Fig. 3 gezeigt, ist
der Abstand der flachen Oberfläche 99 von der Mit-
telachse der Scheibe 17 geringfügig länger, als der
Abstand von der Mittelachse der Stange 16 zu der
flachen Oberfläche 95 ausgebildet, sodass die flache
Oberfläche 99 in der Lage ist, die flache Oberfläche
96 der Stange 16 gegenüber zu liegen. Dementspre-
chend ist die Drehung in Bezug auf die Stange 16
durch das Kontaktieren der Stange 16 mit der flachen
Oberfläche 96 beschränkt.

[0043] In anderen Worten ermöglicht die Scheibe 17,
dass die flache Oberfläche 96 der flachen Oberfläche
99 so gegenüberliegt, dass der Mittelachsbereich 62
der Stange 16 eingeführt ist. Dementsprechend wird
die Drehrichtung in Bezug auf die Stange 16 festge-
legt und die relative Drehung in Bezug auf die Stange
16 beschränkt. Die flache Oberfläche 96 der Stange
16 und die flache Oberfläche 99 der Scheibe 17 ge-
stalten einen Beschränkungsbereich 101 aus, der die
Bewegung der Scheibe 17 in Bezug auf die Stange
16 in die axiale Richtung erlaubt, während die relati-
ve Drehung durch Positionierung in der Drehrichtung
der Scheibe 17 und der Stange 16 beschränkt wird.

[0044] Außerdem ist die flache Oberfläche 99 der
Scheibe 17 an einer Position ausgebildet, die um
180° in die Umfangsrichtung der Scheibe 17 ver-
schieden von dem Aussparungsbereich 68, der zu-
vor beschrieben wurde, ist. Somit, wie in Fig. 1 ge-
zeigt, ist der Aussparungsbereich 68 der Scheibe 17
durch die Lagebeziehung mit der Stangenseitenhal-
terung 21 so festgelegt, dass diese nach unten zeigt,
wenn die Stangenseitenhalterung 21, welche an der
Stange 16 befestigt ist, an dem Befestigungsobjekt
befestigt ist.
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[0045] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist das Einführloch 69
der Scheibe 18, welches mit der Scheibe 17 in Kon-
takt steht, über den gesamten Umfang eine zylindri-
sche Oberflächenform. Das Einführloch 69 ist mit ei-
nem Durchmesser ausgebildet, der geringfügig grö-
ßer als der des Hauptoberflächenbereichs 95 davon
ist, sodass der Mittelachsbereich 62 der Stange 16
darin eingeführt ist, und kleiner als der Hauptoberflä-
chenbereich 61 ausgebildet, sodass dieser nicht von
dem Mittelachsbereich 62 zu der Hauptachsbereichs-
seite 61 herausgleiten kann.

[0046] Wie zuvor beschrieben, wie in Fig. 1 gezeigt,
wird die Gasfeder 11 verwendet, indem diese zwi-
schen einem drehbaren Befestigungsbereich 111 ei-
nes Seitenelements 110 und einem drehbaren Be-
festigungsbereich eines anderen Seitenelements 112
befestigt wird. Zu dieser Zeit, steht beispielsweise
der Befestigungsplattenbereich 86 der Stangensei-
tenhalterung 21 mit einer Auflageoberfläche 115 des
Befestigungsbereichs 111 in einer Kontaktoberfläche
auf der gegenüberliegenden Seite der Erstreckungs-
seite des Basisplattenbereichs 35 in dessen Dicken-
richtung in Kontakt. In diesem Zustand ist der Befesti-
gungsplattenbereich 86 zwischen einer Nuss 117 und
der Auflageoberfläche 115 eingeschoben, indem die
Nuss 117 in einen Schraubachsbereich 116 des Be-
festigungsbereichs 111, der von dem Befestigungs-
loch 87 hervorsteht, eingeschraubt wird. Auf ähnli-
che Weise steht der Befestigungsplattenbereich 42
der Zylinderseitenhalterung 22 mit einer Auflagen-
oberfläche 119 des Befestigungsbereichs 113 in einer
Kontaktoberfläche auf der gegenüberliegenden Seite
der Erstreckungsseite des Basisplattenbereichs 41 in
dessen Dickenrichtung in Kontakt. In diesem Zustand
ist der Befestigungsplattenbereich 42 zwischen einer
Nuss 121 und der Auflageoberfläche 119 eingescho-
ben, in dem die Nuss 121 in einen Verschraubachs-
bereich 120 des Befestigungsbereichs 113, der von
dem Befestigungsloch 44 hervorsteht, eingeschraubt
wird. Die Gasfeder 11 ist eingerichtet, sodass die-
se auf dem Befestigungsbereich 111 des einen Sei-
tenelements 110 der zuvor beschriebenen Stangen-
seitenhalterung 21 befestigt werden kann, und auf
dem Befestigungsbereich 113 des anderen Seiten-
elements 112 in der zuvor beschriebenen Zylinder-
seitenhalterung 22 befestigt werden kann.

[0047] Anschließend werden der Befestigungsbe-
reich 111 des einen Seitenelements 110 und der Be-
festigungsbereich 113 des anderen Seitenelements
112 relativ zueinander bewegt. Dementsprechend
führt die Gasfeder 11 einen Ausfahrhub und einen
Kompressionshub aus, während sie vollständig hin
und her geht. Der Ausfahrhub erstreckt sich über die
gesamte Erstreckung, in dem die Überstandsmenge
der Stange 16 von dem Zylinder 12 vergrößert wird
und der Kompressionshub wird verkleinert über die
gesamte Kontraktion, indem die Überstandsmenge
der Stange 16 von dem Zylinder 12 verkleinert wird.

[0048] Darüber hinaus, wenn die Gasfeder 11 bei-
spielsweise in einem Fenster, wie einem Rauchab-
gabefenster, mit einem Gelenk auf der oberen Sei-
te vorgesehen ist, ist die Gasfeder 11 rechtwinklig
zu der Minimallänge, wenn das Fenster geschlossen
ist und weist eine Maximallänge in einem Zustand
auf, in dem sie 45° geneigt ist, wenn das Fenster um
90° geöffnet ist. Wie zuvor beschrieben, wird der Be-
festigungswinkel der Gasfeder generell von der Mini-
mallänge zu der Maximallänge gemäß dem Befesti-
gungsverfahren und dem Befestigungsort geändert.
Es gibt ebenfalls einen Fall, der verwendet wird, in-
dem der Winkel nicht verändert wird. Wie zuvor be-
schrieben, wenn der Befestigungsbereich 111 des
einen Seitenelements 110 und der Befestigungsbe-
reich 113 des anderen Seitenelements 112 in dem
gesamten Bereich der relativen Bewegung bewegt
werden, kann die Gasfeder 11 an jeder Position ge-
neigt werden oder parallel zu der horizontalen Ebene
sein. Darüber hinaus, wenn die Linie, die den Befes-
tigungsbereich 111 und den Befestigungsbereich 113
verbindet, in Bezug auf die horizontale Ebene geneigt
wird, ist die Gasfeder 11 so befestigt, dass der Be-
festigungsbereich 111 auf der unteren Seite befestigt
ist und der Befestigungsbereich 113 auf der oberen
Seite befestigt ist.

[0049] Dementsprechend, wenn die Gasfeder 11,
welche an dem Befestigungsbereich 111 des Seiten-
elements 110 und an dem Befestigungsbereich 113
des anderen Seitenelements 112 befestigt ist, wie in
Fig. 4 verwendet wird, sind die Scheiben 17 und 18
die untere Seite in Bezug auf den Kolben 15, und der
Aussparungsbereich 68 der Scheibe 17 befindet sich
in einem Zustand, in dem er an einer vorbestimm-
ten Position des unteren Bereichs des Scheibenven-
tils 70, welches die Scheibe 17 umfasst, insbeson-
dere an der unteren Endposition der Scheibe 17, an-
geordnet ist. Darüber hinaus, wenn die Gasfeder 11
in Betrieb ist, ist die flache Oberfläche 99, die den
Beschränkungsbereich 111 ausbildet, an einer vorbe-
stimmten Position des oberen Bereichs, insbesonde-
re an der oberen Endposition des Einführlochs 67 der
Scheibe 17, angeordnet. In der Gasfeder 11 sind die
Flüssigkeit L und das Gas G in dem Zylinder 12 abge-
dichtet. Wie in Fig. 4 und Fig. 5 gezeigt, ist die Men-
ge der Flüssigkeit L so bestimmt, dass die Menge der
Flüssigkeit L zumindest mit dem Aussparungsbereich
68 in Kontakt bei irgendeinem dessen Oszillationsbe-
reiche kommt, wenn sich die Gasfeder 11 wie zuvor
beschrieben in Betrieb befindet.

[0050] In dem zuvor beschriebenen Zustand in Be-
trieb befindet sich die Gasfeder 11 in dem Ausfahr-
hub, in dem die Stange 16 von dem Zylinder 12
hervorsteht, wenn der Befestigungsbereich 111 des
einen Seitenelements 110 und der Befestigungsbe-
reich 113 des anderen Seitenelements 112 von der
am nächsten Position getrennt werden. In dem Aus-
gangszustand sind der Kolben 15 und das Scheiben-
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ventil 70 an der oberen Seite angeordnet, wenn die
Flüssigkeit L innerhalb des Zylinders 12, die Schei-
ben 17 und 18 von dem Kolben 15 an der unteren
Seite getrennt werden. Wenn die untere Kammer 14
durch den Kolben 15 verkleinert wird, fließt das Gas
G in der Kammer 14 in die Kammer 13 entlang des
Durchflusspfades 58.

[0051] Anschließend ist das Scheibenventil 70, wel-
ches aus den Scheiben 17 und 18 ausgebildet ist, in
Kontakt mit der Flüssigkeit L, die auf der unteren Sei-
te als das Gas G vorhanden ist, und wird nach oben
gedrückt, sodass es mit dem Kolben 15 in der Schei-
be 17 in Kontakt kommt. Dementsprechend ist der
Durchlass 71 an der unteren Endposition des Durch-
flusspfades 58 ausgebildet. Solange der Ausfahrhub
fortdauert, wird das Scheibenventil 70, das einmal in
dem Zustand ist, in dem es den Kolben 15 berührt,
in einem Zustand gehalten, in dem es den Kolben 15
berührt, mit dem Druck in der Kammer 14, der hö-
her als der Druck in der Kammer 13 ist. Somit fließt
in dem Ausfahrhub danach, die Flüssigkeit L von der
Kammer 14 zu der Kammer 13 über den Durchlass
71 und die Dämpfkraft wird vergrößert.

[0052] Anschließend, da der Aussparungsbereich
68 der Scheibe 17 an der unteren Endposition der
Scheibe 17 angeordnet ist, wenn das Scheibenventil
70 in Kontakt mit der Flüssigkeit L, die zuvor beschrie-
ben wurde, ist, kommt das Scheibenventil 70 in Kon-
takt mit dem Kolben 15 aufgrund des Kontakts mit der
Flüssigkeit L. Dementsprechend ist der Durchlass 71,
der an dem Aussparungsbereich 68 ausgebildet ist,
ebenfalls an der unteren Endposition des Durchfluss-
pfades 58 positioniert. Die Position der Stange 16 in
Bezug zum Zylinder 12 ist kontant, wenn die Flüssig-
keit L beginnt durch den Durchlass 71 zu fließen.

[0053] Auf der anderen Seite, wenn der Befesti-
gungsbereich 111 auf dem einen Seitenelement 110
und der Befestigungsbereich 113 auf dem anderen
Seitenelemente 112 von der am weitesten entfernten
Position aufeinander zu bewegt werden, befindet sich
die Gasfeder 11 in dem Kompressionshub, in dem die
Stange 16 in den Zylinder 12 eindringt. In dem Kom-
pressionshub fließt, da der Druck in der Kammer 14
verringert wird und der Druck in der Kammer 13 ver-
größert wird, die Flüssigkeit L der Kammer 13 in die
Kammer 14 über den Durchflusspfad 58, der breiter
als der Durchlass 71 ist, während die Scheiben 17
und 18 von dem Kolben 15 getrennt werden, und die
Dämpfungskraft verringert wird.

[0054] In der Gasfeder, die in der japanischen unge-
prüften Patentanmeldung mit der Veröffentlichungs-
nummer H 04-102734, wie zuvor beschrieben, offen-
bart ist, ist der Hubbereich mit einer hohen Dämp-
fungskraft verschieden zwischen Fällen, bei denen
die Aussparung an der oberen Seite und die Aus-
sparung an der unteren Seite angeordnet ist. Dem-

entsprechend, wenn die Betriebseigenschaften des
Produkts verschieden sind, abhängig von den indivi-
duellen Unterschieden, wird die Produktqualität ver-
schlechtert.

[0055] Dahingegen, wie zuvor beschrieben, ist die
Gasfeder 11 der ersten Ausführungsform so einge-
richtet, dass in dem Ausfahrhub das Scheibenventil
70 an den Kolben 15 mit der Flüssigkeit L von dem
Zustand stößt, in dem das Gas G von der Kammer
14 zu der Kammer 13 über den Durchflusspfad 58
fließt. Dementsprechend ist der Durchlass 71, in dem
die Flüssigkeit L von der Kammer 14 zu der Kam-
mer 13 fließt, in dem Durchflusspfad 58 ausgebildet.
Zu dieser Zeit, da der Aussparungsbereich 68, der
den Durchlass 71 ausbildet, immer an einer unteren
Endposition der Scheibe 17 angeordnet ist, ist der
Durchlass 71 an einer konstanten Position angeord-
net. Darüber hinaus ist die Position der Stange 16 in
Bezug auf den Zylinder 12 konstant, wenn die Flüs-
sigkeit L beginnt durch den Durchlass 71 zu fließen.
In anderen Worten ist, wenn die Scheibe 17 in Bezug
auf die Stange 16 drehbar ist und der Aussparungs-
bereich 68 nicht an einer konstanten Position ange-
ordnet ist, die Position des Durchlasses 71 nicht kon-
stant. Dementsprechend ist die Position (eine Dämp-
fungsstartposition) der Stange 16 in Bezug auf den
Zylinder 12 nicht konstant, wenn die Flüssigkeit L be-
ginnt durch den Durchlass 71 zu fließen, sodass die
Ausfahrgeschwindigkeit nicht konstant ist und variiert
wird. In der Gasfeder 11 der ersten Ausführungsform
tritt solch eine Situation hingegen nicht auf. Wie zu-
vor beschrieben können in der Gasfeder 11 der vor-
liegenden Ausführungsform die Betriebseigenschaf-
ten stabilisiert werden.

[0056] Darüber hinaus wird, in einem zuvor be-
schriebenem Betrieb, eine Situation erzeugt, in der
die Flüssigkeit L durch den Durchlass 71, der durch
den Aussparbereich 68 ausgebildet ist, fließt, da die
Flüssigkeit L der Betriebsmittel in dem Zylinder 12
in dem Maße abgedichtet ist, in dem Flüssigkeit L in
Kontakt mit zumindest dem Aussparungsbereich 68
steht. Dementsprechend wird der Effekt zum Stabili-
sieren der Betriebseigenschaften vergrößert.

[0057] Darüber hinaus ist der Beschränkungsbe-
reich 101, der die Drehung der Scheibe 17 in Be-
zug auf die Stange 16 beschränkt, aus der flachen
Oberfläche 96 der Stange 16 und der flachen Oberflä-
che 99 der Scheibe 17 ausgebildet. Die flache Ober-
fläche 96 und die flache Oberfläche 99 sind in ge-
genüberliegender Richtung (die obere Seite) in Be-
zug zu der flüssigen Oberfläche (der unteren Seite)
der Flüssigkeit L in einem Ausgangszustand des Aus-
fahrhubs angeordnet. Somit kann, in dem Ausfahr-
hub, die Gleiteigenschaft der Scheibe 17 in Bezug
auf die Stange 16 verbessert werden. Dies ist dar-
in begründet, dass wenn der Kolben 15 in die Flüs-
sigkeit L mit einer Neigung in Bezug auf die flüssi-
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ge Oberfläche in dem Ausfahrhub eintritt, die Schei-
be 17 durch die Flüssigkeit L mit der ähnlichen Nei-
gung nach oben gedrückt wird, und die Scheibe 17
in Bezug auf die Stange 16 gleitet, während die fla-
che Oberfläche 99 von der flachen Oberfläche 96 des
Kolbens 15 getrennt wird. In anderen Worten gleiten,
wenn die flache Oberfläche 96 und die flache Oberflä-
che 99 auf der unteren Seite sind, die flache Oberflä-
che 96 und die flache Oberfläche 99 zueinander, wo-
bei die Kontaktfläche vergrößert wird und der Gleitwi-
derstand vergrößert wird und anschließend das Glei-
ten in einem Zustand unterbrochen werden kann, in
dem die Scheibe 17 durch die Flüssigkeit L nach oben
gedrückt wird. In der Gasfeder L der ersten Ausfüh-
rungsform kann hingegen der Gleitwiderstand unter-
drückt werden.

Zweite Ausführungsform

[0058] Im Folgenden wird die zweite Ausführungs-
form beschrieben, wobei hauptsächlich auf die Berei-
che eingegangen wird, die verschieden von der ers-
ten Ausführungsform sind, und sich hauptsächlich auf
die Fig. 6 und Fig. 7 beziehen. Darüber hinaus wer-
den bekannte Bereiche aus der ersten Ausführungs-
form durch gleiche Begriffe und gleiche Bezugszei-
chen benannt.

[0059] In der zweiten Ausführungsform wird die Be-
wegung der Scheibe 17 in Bezug auf die Stange 16 in
die axiale Richtung zugelassen, während die Scheibe
17 und die Stange 16 positioniert werden und deren
relative Drehung wird durch einen Beschränkungsbe-
reich 131 beschränkt, der verschieden von dem Be-
schränkungsbereich 101 der ersten Ausführungsform
ist. In anderen Worten ist der Beschränkungsbereich
131 durch einen Rillenbereich 132, der so ausgeformt
ist, dass dieser in der radialen Richtung versetzt ist
und sich in die axiale Richtung an dem Mittelachs-
bereich 62 der Stange 16 erstreckt, und einem Vor-
stehbereich 133, der sich von der inneren Umfangs-
fläche des Einführlochs 67 der Scheibe 17 in die ra-
diale Richtung zu dessen Inneren erstreckt, ausgebil-
det.

[0060] Darüber hinaus weist der Mittelachsbereich
62 der Stange 16 der zweiten Ausführungsform ei-
nen Hauptachsbereich 135, zwei Rillenwandoberflä-
chen 136 und eine Rillenbodenoberfläche 137 auf.
Der Hauptachsbereich 137 weist eine Form auf, in
der der Zylinder, welcher teilweise an einer Oberflä-
che entlang der axialen Richtung ausgeschnitten ist,
in Kontakt mit der Mittelachse der Stange 16 kommt.
Die Rillenwandoberflächen 136 erstrecken sich in die
radiale Richtung der Stange 16 von jedem der par-
allelen beidendigen Kantenbereiche an der Ausspa-
rungsseite des Hauptachsbereichs 135 nach innen.
Die Rillenbodenoberfläche 137 verbindet beidendige
Kantenbereiche der zwei Rillenwandoberflächen 136
nach innen in die radiale Richtung der Stange 16. Der

Rillenbereich 132 ist durch beide Seitenrillenwand-
oberflächen 136 und die Rillenbodenoberfläche 137
ausgebildet, die in dem Mittelachsbereich 62 umfasst
sind. Hier wird der Rillenbereich 132 in der Phasen-
beziehung mit der Stangenseitenhalterung 21 so fest-
gelegt, dass diese nach oben gerichtet ist, wenn an
dem einen Seitenelement 110 mit der Stangenseiten-
halterung (siehe Fig. 1), die an der Stange 16 befes-
tigt ist, befestigt.

[0061] Darüber hinaus, gemäß der vorhergehenden
Beschreibung, hat in der Scheibe 17 der zweiten Aus-
führungsform die innere Umfangsfläche des Einführ-
loches 67, durch welches die Stange 16 eingeführt
wird, einen Hauptoberflächenbereich 140 und zwei
kurvenförmige Oberflächenbereiche 141. Der Haupt-
oberflächenbereich 140 hat eine Form, in welcher der
Zylinder teilweise an einer Oberfläche entlang der
axialen Richtung um die Mittelachse der Scheibe 17
ausgeschnitten ist. Die kurvenförmigen Oberflächen-
bereiche 141 sind mit der vorderen Endseite verbun-
den, während sie sich in die radiale Richtung von
parallelen beidendigen Kantenbereichen der Ausspa-
rungsseite des Hauptoberflächenbereichs 140 nach
innen erstrecken. Die zwei kurvenförmigen Oberflä-
chenbereiche 141, die in der Scheibe 17 umfasst
sind, bilden die äußere Oberfläche des Vorstehbe-
reichs 133 aus.

[0062] Der Hauptoberflächenbereich 140 des Ein-
führloches 67 der Scheibe 17 ist so ausgebildet, dass
dieser einen Durchmesser aufweist, der geringfügig
größer als der des Hauptoberflächenbereichs 135 ist,
um so den Hauptoberflächenbereich 135 des Mit-
telachsbereichs 62 der Stange 16 einzuführen, und
der kleiner als der des Hauptachsbereichs 61 ist, um
so nicht zu der Hauptachsbereichsseite 61 aus dem
Mittelachsbereich 62 herauszugleiten. Ferner, wenn
der Hauptoberflächenbereich 135 des Mittelachsbe-
reichs 62 der Stange 16 in den Hauptoberflächen-
bereich 140 des Einführloches 67 der Scheibe 17
eingeführt wird, während der Vorstehbereich 133 in
dem Rillenbereich 132 eingeführt wird, wird die re-
lative Drehung der Scheibe 17 und der Stange 16
durch den Kontakt des Vorstehbereichs 33 mit dem
Rillenbereich 132 beschränkt, und die Bewegung der
Scheibe 17 in die axiale Richtung in Bezug auf die
Stange 16 ist freigegeben, indem der Vorstehbereich
133 in den Rillenbereich 132 bewegt wird.

[0063] Anschließend wird der Vorstehbereich 133
der Scheibe 17 an einer Position ausgebildet, die
um 180° in der Umfangsrichtung der Scheibe 17 ver-
schieden von dem Aussparungsbereich 68 ist. Dem-
entsprechend, ähnlich zu der ersten Ausführungs-
form, wie in Fig. 1 gezeigt ist, ist, wenn die Stangen-
seitenhalterung auf dem einen Seitenelement 110 be-
festigt ist und die Zylinderseitenhalterung 22 auf dem
anderen Seitenelement 112 befestigt ist, der Vorsteh-
bereich 133 der Scheibe 17, der in Fig. 7 gezeigt ist,



DE 10 2012 224 392 A1    2013.06.27

10/21

auf der oberen Seite angeordnet und ähnlich zur ers-
ten Ausführungsform, ist der Aussparbereich 68 an
der unteren Endposition der Scheibe 17 positioniert.

[0064] Gemäß der zuvor beschriebenen zweiten
Ausführungsform ist der Beschränkungsbereich 131,
der die Scheibe 17 mit dem Aussparbereich 68 in der
axialen Richtung bewegt, während die Scheibe 17 in
Bezug auf die Stange 16 in die Drehrichtung positio-
niert wird und dessen relative Drehung beschränkt,
aus dem Rillenbereich 132 und dem Vorstehbereich
133 ausgebildet. Dementsprechend kann die relative
Drehung bevorzugt beschränkt werden, obwohl de-
ren Längen in der Umfangsrichtung klein sind. So-
mit, da die Längen in der Umfangsrichtung von ande-
ren zylindrischen Hauptachsbereichen 135 und 145
sichergestellt werden können, kann die Scheibe 17 in
Bezug auf die Stange 16 sanft bewegt werden.

Dritte Ausführungsform

[0065] Im Folgenden wird die dritte Ausführungsform
mit Fokus auf die Bereiche, die verschieden von der
ersten Ausführungsform sind, beschrieben, haupt-
sächlich basierend auf Fig. 8 und Fig. 9. Darüber hin-
aus werden aus der ersten Ausführungsform bekann-
te Bereiche durch die gleichen Bezeichnungen und
Bezugszeichen benannt.

[0066] In der dritten Ausführungsform ist der Aus-
sparbereich 68 der ersten Ausführungsform nicht an
der Scheibe 17 ausgebildet, die das in Fig. 8 gezeig-
te Scheibenventil 70 ausbildet, und die flache Ober-
fläche 99 der ersten Ausführungsform ist nicht an der
inneren Umfangsfläche des Einführlochs 67 ausge-
bildet. In anderen Worten weist die Scheibe 17 eine
zylindrische Oberflächenform auf der gesamten äu-
ßeren Umfangsfläche auf und hat ebenfalls eine zy-
lindrische Oberflächenform auf der gesamten inneren
Umfangsfläche des Einführloches 67. Darüber hin-
aus ist die Scheibe 18 der ersten Ausführungsform
nicht vorgesehen und nur die Scheibe 17 ist an dem
Mittelachsbereich 62 der Stange 16 so vorgesehen,
dass diese in die axiale Richtung bewegbar ist.

[0067] Darüber hinaus ist, in der dritten Ausfüh-
rungsform, wie in Fig. 9 gezeigt, ein Aussparbereich
151, der eine Verbindung der Durchflusspfadrille 57
in die radiale Rille mit dem Äußeren ermöglicht, an
der Position der Durchflusspfadrille 57 des Kolben-
körpers 48 des Kolbens 15 ausgebildet. Der Ausspar-
bereich 151 und die in Fig. 8 gezeigte Scheibe 17
stehen in Kontakt, sodass ein Durchlass 152, der es
ermöglicht, dass die Kammer 13 in Verbindung mit
der Kammer 14 über dem Durchflusspfad 58 steht,
zwischen dem Aussparbereich 151 und der Scheibe
17 ausgebildet ist.

[0068] Darüber hinaus ist in der dritten Ausführungs-
form die flache Oberfläche 96 der ersten Ausfüh-

rungsform nicht an dem Mittelachsbereich 62 der
Stange 16 ausgebildet. In anderen Worten hat die äu-
ßere Umfangsfläche des Mittelachsbereichs 62 der
Stange 16 eine zylindrische Oberflächenform auf der
äußeren Umfangsfläche. Auf der anderen Seite hat
die äußere Umfangsfläche des Anpassungsachsbe-
reichs 63 der Stange 16 eine D-Schnittform, die aus
einem Hauptoberflächenbereich 155 und einer fla-
chen Oberfläche 156 ausgebildet ist. Der Hauptober-
flächenbereich 155 hat eine Form, in der der Zylin-
der teilweise an einer Oberfläche entlang der axia-
len Richtung um die Mittelachse der Stange 16 aus-
geschnitten ist. Die flache Oberfläche 156 verbindet
parallele beidendige Kantenbereiche der Aussparse-
ite des Hauptoberflächenbereichs 155 und ist paral-
lel zu der Mittelachse der Stange 16 angeordnet. Hier
ist die flache Oberfläche 156 der Stange 16 so einge-
richtet, dass die Phasenbeziehung mit der Stangen-
seitenhalterung 21 (siehe Fig. 1) so festgelegt wird,
dass die flache Oberfläche 156 nach oben gerichtet
ist, wenn die Stangenhalterung 21 an der Stange 16,
die an dem einen Seitenelement 110 befestigt ist, be-
festigt wird. In anderen Worten wird die flache Ober-
fläche 156 nach oben ausgerichtet, wenn die Stange
16 befestigt wird.

[0069] Gemäß der vorherigen Beschreibung hat
die innere Umfangsfläche des kleindurchmessrigen
Lochbereichs 53 des Durchgangslochs 51 des Kol-
bens 15 eine D-Form, die aus einem Hauptoberflä-
chenbereich 160 und einer flachen Oberfläche 161
ausgebildet ist. Der Hauptoberflächenbereich 160 hat
eine Form, in der der Zylinder an einer Oberfläche
entlang der axialen Richtung um die Mittelachse des
Kolbens 15 ausgeschnitten ist. Die flache Oberfläche
161 verbindet parallele beidendige Kantenbereiche
auf der Aussparungsseite des Hauptoberflächenbe-
reichs 160 und ist parallel zu der Mittelachse des Kol-
bens 15 angeordnet. Der kleindurchmessrigen Loch-
bereich 52 ist mit einem Durchmesser ausgebildet,
der geringfügig kleiner als der des Hauptoberflächen-
bereichs 155 ist, sodass der Hauptoberflächenbe-
reich 160 davon in der Lage ist, in den Hauptober-
flächenbereich 155 des Anpassungsachsbereichs 63
der Stange 16 eingeführt zu werden. Darüber hinaus
ist der Abstand der flachen Oberfläche 161 von der
Mittelachse des Kolbens 15 geringfügig länger, als
der Abstand von der Mittelachse des Kolbens 16 zu
der flachen Oberfläche 156 ausgebildet, sodass die
flache Oberfläche 161 in der Lage ist, gegenüberlie-
gend zu der flachen Oberfläche 156 der Stange 16
angeordnet zu werden. Dementsprechend wird die
relative Drehung in Bezug auf die Stange 16 durch
ein In-Kontakt-Treten mit der flachen Oberfläche 156
der Stange 16 beschränkt. In anderen Worten erlaubt
der Kolben 15, dass die flache Oberfläche 156 der
flachen Oberfläche 161 gegenüberliegt, sodass der
Anpassungsachsbereich 63 der Stange 16 einführ-
bar ist. Dementsprechend wird die Position der Dreh-
richtung in Bezug auf die Stange 16 festgelegt und



DE 10 2012 224 392 A1    2013.06.27

11/21

die relative Drehung in Bezug auf die Stange 16 be-
schränkt. Die flache Oberfläche 156 der Stange 16
und die flache Oberfläche 161 des Kolbens 15 bilden
einen Beschränkungsbereich 163 aus, der die Posi-
tionierung in die Drehrichtung des Kolbens 15 und
der Stange 16 ausführt und die relative Drehung be-
schränkt.

[0070] Ferner ist die flache Oberfläche 161 des Kol-
bens 15 an einer um 180° in die Umfangsrichtung des
Kolbens 15 verschiedene Position von dem Ausspar-
bereich 151, der zuvor beschrieben wurde, ausge-
bildet. Dementsprechend, ähnlich zu der ersten Aus-
führungsform, die in Fig. 1 gezeigt ist, ist, wenn die
Stangenseitenhalterung 21 an dem einen Seitenele-
ment 110 befestigt ist und die Zylinderseitenhalterung
22 an dem anderen Seitenelement 112 befestigt ist,
die flache Oberfläche 156 der Stange 16 nach oben
gerichtet und anschließend ist die flache Oberfläche
161 des Kolbens 15 die obere Seite innerhalb des
kleindurchmessrigen Lochbereichs 52. Somit ist der
Aussparbereich 151 des Kolbens 15 an seiner vor-
bestimmten Position in dem unteren Bereich des Kol-
bens 15 angeordnet und tritt nach unten von dem un-
teren Ende des Durchflusspfades 58 entlang der ra-
dialen Richtung des Kolbens 15 heraus. Als Ergebnis
wird der Durchlass 152, der aus dem Aussparbereich
151 des Kolbens 15 und der Scheibe 17 ausgebildet
ist, an der unteren Endposition der Scheibe 17, ähn-
lich zu der ersten Ausführungsform, positioniert.

[0071] Gemäß der zuvor beschriebenen dritten Aus-
führungsform, da der Aussparbereich 151, der den
Durchlass 152 ausbildet, an dem Kolben 15 ausge-
bildet ist, muss die relative Drehung der Scheibe 17
in Bezug auf den Kolben 15 und die Stange 16 nicht
beschränkt werden. Die gesamte innere Umfangsflä-
che des Einführloches 67 der Scheibe 17 und die ge-
samte äußere Umfangsfläche des Mittelachsbereichs
62 der Stange 16 können entsprechend als zylindri-
sche Oberflächenform ausgebildet werden. Dement-
sprechend kann die Scheibe 17 weiter in Bezug auf
die Stange 16 bewegt werden.

Vierte Ausführungsform

[0072] Im Folgenden wird die vierte Ausführungs-
form beschrieben, wobei hauptsächlich auf Bereich
eingegangen wird, die verschieden von der ersten
und dritten Ausführungsform sind, hauptsächlich un-
ter Bezugnahme auf Fig. 10 und Fig. 11. Bereiche die
aus der ersten und dritten Ausführungsform bekannt
sind, werden durch die gleichen Bezeichnungen und
Bezugszeichen benannt.

[0073] Ähnlich zur dritten Ausführungsform hat
die äußere Umfangsfläche des Anpassungsachs-
bereichs 63 der Stange 16 in der vierten Ausfüh-
rungsform eine D-Schnittform, die aus dem Haupt-
oberflächenbereich 155 und der flachen Oberfläche

156 ausgebildet wird. Die innere Umfangsfläche des
kleindurchmessrigen Lochbereichs 52, in den der An-
passungsachsbereich 63 des Kolbens 15 eingefügt
wird, hat eine D-Form, die aus einem Hauptoberflä-
chenbereich 160 und einer flachen Oberfläche 161
ausgeformt wird. Ferner wird die Position des Kol-
bens 15 in der Drehrichtung in Bezug auf die Stan-
ge 16 ausgeführt und anschließend die relative Dre-
hung mit einem Beschränkungsbereich 163, der aus
der flachen Oberfläche 156 der Stange 16 und der
flachen Oberfläche 161 des Kolbens 15 ausgebildet
ist, beschränkt.

[0074] Darüber hinaus, ähnlich zu der dritten Aus-
führungsform, ist die flache Oberfläche 96 der ers-
ten Ausführungsform nicht an dem Mittelachsbereich
62 der Stange 16 ausgebildet. Dementsprechend ist
die flache Oberfläche 99 der ersten Ausführungsform
nicht an der inneren Umfangsfläche des Einführlo-
ches 67 der Scheibe 17 ausgebildet. In anderen Wor-
ten hat die gesamte äußere Umfangsfläche des Mit-
telachsbereichs 62 der Stange 16 eine zylindrische
Oberflächenform, und die gesamte innere Umfangs-
fläche des Einführloches 67 der Scheibe 17 ebenfalls
eine zylindrische Oberflächenform. Darüber hinaus
ist der Aussparungsbereich 68 ähnlich zu der ersten
Ausführungsform an dem äußeren Umfangsbereich
der Scheibe 17 ausgebildet.

[0075] Anschließend wird in der vierten Ausfüh-
rungsform ein konvexer Bereich 171 ausgebildet, der
in die axiale Richtung zu der Kammerseite 14 hervor-
steht, mit anderen Worten, zu der Scheibenventilseite
70, die an einem Bereich des äußeren Umfangsbe-
reichs des Kolbens ausgebildet ist. Eine flache Ober-
fläche 172, die rechtwinklig zu dem Kolben 15 in die
radiale Richtung ausgebildet ist, ist in radialer Rich-
tung an dem Inneren des Kolbens 15 des konvexen
Bereichs 171 ausgeformt. Die Position der flachen
Oberfläche 172 ist um 90° verschieden von der Po-
sition der flachen Oberfläche 161, die den Beschrän-
kungsbereich 163 ausbildet.

[0076] Gemäß dem konvexen Bereich 171, ist die
äußere Umfangsfläche der Scheibe 17 aus ei-
nem Hauptoberflächenbereich 174 und einer flachen
Oberfläche 175 ausgebildet. Der Hauptoberflächen-
bereich 174 hat eine Form, in der der Zylinder teilwei-
se an einer Oberfläche entlang der axialen Richtung
um die Mittelachse der Scheibe 17 ausgeschnitten
ist. Die flache Oberfläche 175 verbindet parallel bei-
dendige Kantenbereiche der Aussparungsseite des
Hauptaussparungsbereichs 174 und ist parallel zu
der Mittelachse der Scheibe 17 angeordnet. Der Aus-
sparungsbereich 68 ist an einer Position des Haupt-
oberflächenbereichs 176 angeordnet. Darüber hin-
aus, in ähnlicher Weise, ist die äußere Umfangsober-
fläche der Scheibe 18 aus einem Hauptoberflächen-
bereich 70 und einer flachen Oberfläche 175 aus-
gestaltet. Der Hauptoberflächenbereich 174 hat eine
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Form, in der der Zylinder teilweise an einer Oberflä-
che entlang der axialen Richtung um die Mittelachse
der Scheibe 18 ausgeschnitten ist. Die mittlere Ober-
fläche 177 verbindet parallel beidendige Kantenbe-
reiche auf der Aussparungsseite des Hauptoberflä-
chenbereiches 176 und ist parallel zu der Mittelachse
der Scheibe 17 angeordnet.

[0077] Die Scheibe 17 ist so eingerichtet, dass die
flache Oberfläche 175 der flache Oberfläche 172 des
konvexen Bereichs 171 des Kolbens 15 in einem Zu-
stand gegenüberliegt, bei dem der Mittelachsbereich
72 der Stange 16 in das Einführloch 67 eingeführt ist.
Dementsprechend ist die Drehrichtung in Bezug auf
den Kolben 15 positioniert und anschließend die rela-
tive Drehung beschränkt. Die Scheibe 15 ist ebenfalls
so ausgestaltet, dass die flache Oberfläche 177 der
flachen Oberfläche 172 des konvexen Bereichs 171
des Kolbens 15 in einem Zustand gegenüberliegt, in
dem der Mittelachsbereich 72 der Stange 16 in das
Einführloch 69 eingeführt ist. Dementsprechend ist
die Rotationsrichtung in Bezug auf den Kolben 15 po-
sitioniert und anschließend die relative Rotation be-
schränkt. In anderen Worten führen die flache Ober-
fläche 172 der konvexen Form 171 des Kolbens 15
und die flachen Oberflächen 175 und 177 der Schei-
ben 17 und 18 die Positionierung in die Drehrichtung
des Kolbens 15 und der Scheiben 17 und 18 aus,
genauer gesagt, das Scheibenventil 70, sodass ein
Beschränkungsbereich 178, der die Bewegung des
Scheibenventils 70 in die axiale Richtung in Bezug
auf den Kolben 15 und die Stange 16 erlaubt, wäh-
rend die relative Drehung beschränkt wird, ausgebil-
det wird.

[0078] Danach wird die flache Oberfläche 175 der
Scheibe 17 an einer Position, die von dem Ausspa-
rungsbereich 68, der zuvor beschrieben wurde, um
90° in die Umfangsrichtung der Scheibe 17 verschie-
den ist, ausgebildet. Wenn die flache Oberfläche 175
der flachen Oberfläche 172 des konvexen Bereichs
171 des Kolbens 15 gegenüberliegt, wird der Aus-
sparungsbereich 68 an einer Position angeordnet, die
von der flachen Oberfläche 161 des Kolbens 15 und
der flachen Oberfläche 156 der Stange 16 um 180°
verschieden ist. Dementsprechend, ähnlich zu der
ersten Ausführungsform, die in Fig. 1 gezeigt ist, ist,
wenn die Stangenseitenhalterung 21 an dem einen
Seitenelement befestigt wird, und die Zylinderseiten-
halterung 22 an dem anderen Seitenelement 112 be-
festigt wird, der Aussparungsbereich 68 an der unte-
ren Endposition der Scheibe 17 positioniert.

[0079] Gemäß der zuvor beschriebenen vierten Aus-
führungsform ist, da der Beschränkungsbereich 178,
der die Bewegung in die axiale Richtung erlaubt, wäh-
rend die Positionierung der Scheibe 17 in der Dreh-
richtung in Bezug auf den Kolben 15 ausgeführt wird,
und die relative Drehung beschränkt, durch die flache
Oberfläche 172 des konvexen Bereichs 171 des Kol-

bens 15 ausgebildet wird, ist deren Herstellung ein-
fach ausführbar.

[0080] Darüber hinaus kann die Gasfeder 11 der ers-
ten bis vierten Ausführungsformen beispielsweise in
einem Rauchabgabefenster, einer Motorhaube einer
Baumaschine verwendet werden, oder zum Öffnen
und Schließen einer Tür oder dergleichen für Geräte-
instandhaltung verwendet werden.

[0081] In der Gasfeder, die zwischen ein Seitenele-
ment und ein anderes Seitenelement eingeführt wird,
umfassen die zuvor beschriebenen Ausführungsfor-
men: einen Zylinder, in dem Gas und Flüssigkeit als
Betriebsmittel abgedichtet sind; einen Kolben, der in
den Zylinder eingeführt ist und das Innere des Zy-
linders in mindestens zwei Kammern unterteilt; eine
Stange, deren eines Ende mit dem Kolben verbunden
ist und deren anderes Ende sich aus dem Zylinder
heraus erstreckt; einen Durchflusspfad, der in dem
Kolben vorgesehen ist, und durch den die Betriebs-
mittel fließen, wenn die Stange bewegt wird; ein ring-
förmiges Scheibenventil, in welches die Stange ein-
geführt ist und mit welchem der Durchflusspfad ge-
öffnet und geschlossen werden kann; eine Stangen-
seitenhalterung, die an dem anderen Ende der Stan-
ge vorgesehen ist und an dem einen Seitenelement
befestigt ist; und eine Zylinderseitenhalterung, die an
dem einen Ende des Zylinders vorgesehen ist und
an dem weiteren Seitenelement befestigt ist. Ein Aus-
sparungsbereich, über den die beiden Kammern im-
mer miteinander über den Durchflusspfad in Verbin-
dung stehen können und ein Beschränkungsbereich,
der die relative Drehung in Bezug auf die Stange be-
schränkt sind in dem Kolben oder dem Scheibenventil
vorgesehen. Die Gasfeder ist ausgestaltet, dass die
Stangenseitenhalterung im Betrieb an dem einen Sei-
tenelement befestigt ist, die Zylinderseitenhalterung
an dem anderen Seitenelement befestigt ist, und der
Aussparungsbereich an einer vorbestimmten Positi-
on angeordnet ist, die ein niedriger Bereich des Kol-
bens oder des Scheibenventils ist, um geneigt oder
parallel zu der horizontalen Ebene angeordnet zu
sein. Dementsprechend, da der Aussparungsbereich
des Scheibenventils, der es immer ermöglicht, dass
die beiden Kammern über den Durchflusspfad mit-
einander in Verbindung stehen, an einer vorbestimm-
ten Position angeordnet ist, die der niedrige Bereich
der Scheibe ist, ist die Position der Stange in Bezug
auf den Zylinder konstant, wenn die Flüssigkeit durch
den Durchflusspfad zu fließen beginnt. Demenspre-
chend können die Betriebseigenschaften stabilisiert
werden.

[0082] Darüber hinaus sind die Betriebsmittel inner-
halb des Zylinders zu einem Maß abgedichtet, in dem
die Flüssigkeit zumindest im Betrieb mit dem Ausspa-
rungsbereich in Kontakt kommt. Dementsprechend,
da eine Situation, in der die Flüssigkeit durch den
Durchflusspfad über den Aussparungsbereich fließt,
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erzeugt wird, wird der Effekt zur Stabilisierung der Be-
triebseigenschaften verstärkt.
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Patentansprüche

1.  Gasfeder, die zwischen ein Seitenelement und
ein weiteres Seitenelement eingeführt ist, mit:
einem Zylinder, in dem Gas und Flüssigkeit als Be-
triebsmittel abgedichtet sind;
einem Kolben, der in den Zylinder eingeführt ist und
das Innere des Zylinders in mindestens zwei Kam-
mern unterteilt;
einer Stange, deren eines Ende mit dem Kolben ver-
bunden ist und deren anderes Ende sich aus dem Zy-
linder heraus erstreckt;
einem Durchflusspfad, der in dem Kolben vorgese-
hen ist, und durch den die Betriebsmittel fließen,
wenn die Stange bewegt wird;
einem ringförmigen Scheibenventil, in welches die
Stange eingeführt ist und mit welchem der Durch-
flusspfad geöffnet und geschlossen werden kann;
einer Stangenseitenhalterung, die an dem anderen
Ende der Stange vorgesehen ist und an dem einen
Seitenelement befestigt ist; und
einer Zylinderseitenhalterung, die an dem einen Ende
des Zylinders vorgesehen ist und an dem weiteren
Seitenelement befestigt ist,
wobei ein Aussparungsbereich, über den die beiden
Kammern immer miteinander über den Durchfluss-
pfad in Verbindung stehen können und ein Beschrän-
kungsbereich, der die relative Drehung in Bezug auf
die Stange beschränkt, in dem Kolben oder dem
Scheibenventil vorgesehen sind, und
im Betrieb die Stangenseitenhalterung an dem einen
Seitenelement befestigt ist, die Zylinderseitenhalte-
rung an dem anderen Seitenelement befestigt ist, und
der Aussparungsbereich an einer Position angeord-
net ist, die ein niedriger Bereich des Kolbens oder des
Scheibenventils ist, sodass der Zylinder geneigt oder
parallel zu einer horizontalen Ebene angeordnet ist.

2.  Gasfeder nach Anspruch 1, bei der die Flüssig-
keit in dem Zylinder zu einem Ausmaß abgedichtet
ist, dass die Flüssigkeit im Betrieb mindestens in Kon-
takt mit dem Aussparungsbereich kommt.

3.  Gasfeder nach Anspruch 1, bei welcher der Aus-
sparungsbereich in radialer Richtung an der äußeren
Seite des Scheibenventils vorgesehen ist und in ra-
dialer Richtung von der äußeren Umfangsseite des
Scheibenventils nach innen versetzt ausgebildet ist.

4.  Gasfeder nach Anspruch 1, bei welcher der Aus-
sparungsbereich so ausgebildet ist, dass der Durch-
flusspfad des Kolbens in radialer Richtung mit dem
Äußeren in Verbindung treten kann.

5.    Gasfeder nach Anspruch 1, bei welcher der
Beschränkungsbereich durch flache Oberflächen, die
auf der Stange und dem Scheibenventil vorgesehen
sind, ausgestaltet ist.

6.  Gasfeder nach Anspruch 1, bei welcher der Be-
schränkungsbereich durch einen Rillenbereich, der in
radialer Richtung ausgespart ausgebildet ist und sich
in eine axiale Richtung der Stange erstreckt, und ei-
nen Vorstehbereich, der sich von einer inneren Um-
fangsfläche des Scheibenventils in die radiale Rich-
tung des Scheibenventils zum Inneren erstreckt, aus-
gestaltet ist.

7.    Gasfeder nach Anspruch 1, bei welcher der
Beschränkungsbereich durch flache Oberflächen, die
auf der Stange und dem Kolben vorgesehen sind,
ausgestaltet ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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